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5.2 Arbeitsschritte für Erhebungsphase II 19
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I N T E R F A C E  

D E T A I L K O N Z E P T  B E G L E I T F O R S C H U N G  R E F O R M P R O Z E S S  Z Ü R C H E R  L A N D E S K I R C H E  1  

1 A U S G A N G S L A G E  

Im vorliegenden Dokument werden der Inhalt und das Vorgehen bei der Begleitforschung zum Re-
formprozess der Zürcher Landeskirche detailliert beschrieben. Das Detailkonzept stellt eine Konkreti-
sierung der Offerte vom 15. Juni 2017 dar und soll Ende Februar 2018 von der für die Begleitfor-
schung eingesetzten Arbeitsgruppe verabschiedet werden. Im Sommer 2018 wird die Synode den Ent-
scheid über einen entsprechenden Rahmenkredit für die Umsetzung der Begleitforschung treffen.  

Das Konzept veranschaulicht zunächst den Reformprozesses der Zürcher Landeskirche anhand eines 
Wirkungsmodells (Kapitel 2). Anschliessend werden die Fragestellungen, die im Rahmen der Begleitfor-
schung beantwortet werden sowie Beurteilungskriterien, Indikatoren und Datenquellen aufgeführt 
(Kapitel 3). Im Kapitel 0 wird das Design der Begleitforschung dargelegt, welches sowohl die Ver-
gleichsebenen als auch das methodische Vorgehen umfasst. Im Kapitel 5 werden die Arbeitsschritte in 
zwei Erhebungsphasen (I und II) beschrieben. Zudem enthält das letzte Kapitel einen detaillierten Zeit- 
und Kostenplan pro Erhebungsphase. 

2 W I R K U N G S M O D E L L  

Um die Fragestellungen und die Beurteilungskriterien für die Begleitforschung entwickeln zu können, 

hat Interface im November 2017 in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe und Vertreter/-innen des 

Kirchenrats die zentralen Wirkungszusammenhänge des Reformprozesses (Phasen III und IV - 2016 – 

2023) in einem Wirkungsmodell dargestellt.  

Die Begleitforschung soll die folgenden Stufen des Wirkungsmodells berücksichtigen:  

- Umsetzung (durch die Landeskirche)

- Leistungen im Reformprozess (z.B. von Projektteam/GKD)

- Wirkungen des Reformprozesses bei den Kirchgemeinden (Outcomes)

- Weiterreichende Wirkungen I (Impacts I; weiterreichende Wirkungen durch Entwicklungen bei den
Kirchgemeinden z.B. bei Mitarbeitenden, Behördenmitgliedern, Kirchenmitgliedern, weiteren Ziel-
gruppen)

- Weiterreichende Wirkungen II (Impacts II; z.B. im gesellschaftlichen Umfeld, auf Einstellungsebe-
ne)

Das Wirkungsmodell wird auf der folgenden Seite dargestellt. 
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I N T E R F A C E  
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3 F R A G E S T E L L U N G E N  U N D  B E U R T E I L U N G S S K R I T E R I E N  

Bezogen auf das Wirkungsmodell werden nachfolgend die Untersuchungsgegenstände der Begleitfor-

schung sowie die entsprechenden Fragestellungen und Ziele aufgezeigt. Die Fragestellungen sollen mit 

der Begleitforschung beantwortet werden. Insgesamt wurden: 

- 4 Fragestellungen zur Umsetzung durch den Kirchenrat

- 5 Fragestellungen zu den Leistungen im Reformprozess

- 12 Fragestellungen zu den Wirkungen bei den Kirchgemeinden (Outcomes) und

- 7 Fragestellungen zu den weiterreichenden Wirkungen (Impacts) formuliert.

Der Schwerpunkt der Begleitforschung wird damit also auf die Wirkungen bei den Kirchgemeinden 
selbst sowie Wirkungen, welche von den Kirchgemeinden ausgelöst werden, gelegt. Beispielhaft werden 
pro Untersuchungsgegenstand für eine ausgewählte Fragestellung Beurteilungskriterien und Indikatoren 
sowie Datenquellen beschrieben.  

G e g e n s t a n d  I :  U m s e t z u n g  
Den ersten Untersuchungsgegenstand stellt die Umsetzung des Reformprozesses durch die Landeskirche 
selbst dar. Im Folgenden werden drei Fragestellungen für die Begleitforschung zum ersten Gegenstand 
aufgezeigt. Pro Frage ist ersichtlich, welche Zielerreichung beurteilt werden soll.  

D 3 .1 :  Umsetzung des  Reformprozesse durch  d ie  Landesk ir che :  Frageste l lungen  und Z ie le  

Fragestellung Umsetzung Ziel Umsetzung 

U1 Wie gut und über welche Gefässe haben sich die 

Kirchgemeinden im Reformprozess eingebracht? 

Die Kirchgemeinden haben die Möglichkeit genutzt, 

sich im Reformprozess einzubringen. 

U2 Wie nehmen Vertreter/-innen von Kirchgemein-

den und den Bezirken den Kirchenrat, die Synode 

und die GKD im Prozessverlauf wahr? 

Die Vertreter/-innen von Kirchgemeinden und den 

Bezirken nehmen die Rolle von Kirchenrat, Synode 

und GKD als ausgewogen wahr (zwischen visionär 

und pragmatisch, verankert und neugierig, autonom 

und solidarisch). 

U3 Inwiefern haben sich im Verlauf des Reformpro-

zesses die Aufgaben und Rollen von Kirchenrat 

und GKD verändert? 

Die Aufgaben und Rollen von Kirchenrat und GKD 

werden angepasst, falls sich dafür während des 

Reformprozesses ein Bedarf abzeichnet. 

U4 Inwiefern legitimiert der Kirchenrat Zusammen-

arbeit und Zusammenschlüsse nach innen und 

gegen aussen? Welche Legitimationsaspekte (in-

haltlich, strategisch, kulturell, strukturell) standen 

in den verschiedenen Phasen des Reformprozesses 

im Vordergrund und inwiefern haben sich diese 

im Laufe des Reformprozesses verändert? 

Der Kirchenrat bringt vielfältige Aspekte für die 

Legitimation des Reformprozesses ein. 

Im Folgenden werden exemplarisch für eine Fragestellung zur Umsetzung die Beurteilungskriterien und 
die Indikatoren zur Messung der Zielerreichung sowie die Datenquellen aufgezeigt.  
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D E T A I L K O N Z E P T  B E G L E I T F O R S C H U N G  R E F O R M P R O Z E S S  Z Ü R C H E R  L A N D E S K I R C H E  4  

D 3 .2 :  Be isp ie l  Frage U1  

Fragestellung Beurteilungskriterien und Indikatoren Datenquellen 

U1: Wie gut und über welche Gefäs-

se haben sich die Kirchgemeinden im 

Reformprozess eingebracht? 

- Anzahl und Art Gefässe zur Nut-

zung (z.B Vernehmlassungen, Tref-

fen mit Gruppen, Pfarrkonferen-

zen, aber auch Synode als eigentli-

ches Gremium für Mitbestim-

mung) 

- Anteil Kirchgemeinden, die Gefäs-

se genutzt haben 

- Anteil Kirchgemeinden, der sich an

Einbezug erinnert 

- Anteil Kirchgemeinden, der Einbe-

zug positiv beurteilt 

- Fallstudien (Dokumentenanaly-

se, Interviews Behörden, Pfar-

rer/-innen) 

- Gruppengespräche Kirchge-

meinden und Landeskirche 

- Online-Befragung aller Kirch-

gemeinden 

U n t e r s u c h u n g s g e g e n s t a n d  2 :  L e i s t u n g e n  i m  R e f o r m p r o z e s s  
Den zweiten Untersuchungsgegenstand bilden die Leistungen, die im Rahmen des Reformprozesses 
erbracht werden. Wichtigster Leistungserbringer sind dabei das Projektteam KirchGemeindePlus re-
spektive die Gesamtkirchlichen Dienste. Es sollen sowohl Unterstützungsleistungen wie auch monetäre 
Leistungen berücksichtigt werden. Der primäre Leistungsempfänger stellen die Kirchgemeinden dar. 
Die für die Begleitforschung formulierten Fragestellungen L1 bis L5 mit den entsprechenden Zielset-
zungen präsentieren sich wie folgt.  

D 3 .3 :  Le is tungen  im Reformprozess :  Frageste l lungen  und Z ie le  

Fragestellung Leistungen Ziel Leistungen 

L1 Inwieweit bewähren sich die für die Kirchgemein-

den entwickelten Organisationsmodelle in der Pra-

xis? Welche eignen sich für welche Ausgangslagen 

besonders gut und weshalb? 

Die Verantwortlichen der Kirchgemeinden in ver-

schiedenen Ausgangslagen beurteilen die für sie 

entwickelten Organisationsmodelle als geeignet 

und anwendbar. 

L2 Wie werden externe Prozessbegleitungen von den 

Verantwortlichen der Kirchgemeinden beurteilt? 

Inwiefern haben diese die Kirchgemeinden im Pro-

zess zielführend unterstützt? 

Die von den Kirchgemeinden beigezogenen exter-

nen Prozessbegleitungen sind nützlich 

L3 Wie wird die Beratung durch die Gesamtkirchlichen 

Dienste (GKD) von den Kirchgemeinden beurteilt? 

Inwiefern haben die GKD die Kirchgemeinden im 

Prozess zielführend unterstützt? Welche von der 

GKD angebotenen Hilfsmittel (z.B. Karte der Kir-

chenregionen) und Unterstützungsleistungen haben 

sich besonders bewährt? 

Die GKD unterstützen die Kirchgemeinden im 

Prozess zielführend und bieten ihnen Hilfsmittel 

(z.B. Karte der Kirchenregionen) und Unterstüt-

zungsleistungen an, welche zur Zielerreichung des 

Reformprozesses beitragen. 

L4 Welche Kirchgemeinden haben Kostenbeiträge an 

Projekte im Rahmen des Reformprozesses in wel-

cher Höhe beantragt und erhalten? Wofür haben 

die Gemeinden die erhaltenen Beiträge eingesetzt 

und welcher Nutzen ist daraus entstanden? 

Die an Kirchgemeinden ausbezahlten Kostenbei-

träge an Projekte haben die Umsetzung des Re-

formprozesses auf Ebene Kirchgemeinden geför-

dert. 

L5 In welcher Höhe sind Entschuldungsbeiträge ausbe-

zahlt worden und inwiefern haben solche Beiträge 

Zusammenschlüsse von Kirchgemeinden gefördert? 

Die im Reformprozess ausbezahlten Entschul-

dungsbeiträge haben Zusammenschlüsse von 

Kirchgemeinden gefördert. 
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Auch für die Leistungen werden anhand eines Beispiels Beurteilungskriterien respektive Indikatoren 
und Datenquellen aufgezeigt.  

 D 3 .4 :  Be isp ie l  Frage L4  

Fragestellung Beurteilungskriterien und Indikatoren Datenquellen 

L4: Welche Kirchgemeinden haben 

Kostenbeiträge an Projekte im Rah-

men des Reformprozesses in welcher 

Höhe beantragt und erhalten? Wo-

für haben die Gemeinden die erhal-

tenen Beiträge eingesetzt und wel-

cher Nutzen ist daraus entstanden? 

- Höhe und Art der ausgelösten 

Beitragszahlungen bei Kirchge-

meinden 

- Nachfrageintensität nach Beiträ-

gen 

- Nutzung der erhaltenen Gelder in 

Bezug auf Zusammenschlüsse, Zu-

sammenarbeit und die Entwick-

lung neuer Kirchenformen

- Auswertung von Daten Kirchen-

rat 

- Fallstudien (Interviews Behör-

den) 

- Workshop Landeskirche

U n t e r s u c h u n g s g e g e n s t a n d  3 :  W i r k u n g e n  d u r c h  E n t w i c k l u n g e n  b e i  d e n  K i r c h g e m e i n -
d e n  ( O u t c o m e s )  
Als dritten Gegenstand untersucht die Begleitforschung die Wirkungen des Reformprozesses bei den 
Kirchgemeinden selbst (Outcomes). Für die Überprüfung der Zielerreichung sind die folgenden 13 Fra-
gestellungen zu beantworten. 

D 3 .5 :  Wirkungen durch  En tw ick lungen  be i  den  K irchgeme inden(Outcomes) :  Frages te l lungen  

und Z ie le  

Fragestellung Outcome Ziel Outcome 

O1 Wie viele Kirchgemeinden, welche innerhalb des 

Reformprozesses eine Zusammenarbeit oder 

einen Zusammenschluss mit andern Kirchge-

meinden anstrebten, konnten eine solche finden? 

Welches sind förderliche und welches hemmende 

Faktoren dafür? 

Diejenigen Kirchgemeinden, welche innerhalb des 

Reformprozesses eine Zusammenarbeit oder einen 

Zusammenschluss mit andern Kirchgemeinden 

anstrebten, konnten eine solche finden. 

O2 Inwiefern übernehmen die zusammenarbeitende 

oder zusammengeschlossene Kirchgemeinden 

Verantwortung für ihren kirchlichen Auftrag im 

gemeinsamen Raum? 

Die durch den Reformprozess zusammenarbeiten-

den oder zusammengeschlossenen Kirchgemeinden 

übernehmen Verantwortung für ihren kirchlichen 

Auftrag im gemeinsamen Raum. 

O3 Wie erleben die Angestellten, die Pfarrschaft und 

Behördenmitglieder der Kirchgemeinden die 

durch den Reformprozess angestossenen Verän-

derungen? 

Die durch den Reformprozess angestossenen Ver-

änderungen werden von den Angestellten, der 

Pfarrschaft und den Behördenmitgliedern der 

Kirchgemeinden mehrheitlich als Chance wahrge-

nommen. 

O4 Inwiefern haben sich für die verschiedenen Ak-

teure durch den Reformprozess Aufgaben und 

Rollen verändert? 

Die Aufgaben und Rollen der Akteure in den 

Kirchgemeinden werden angepasst, falls sich dafür 

während dem Reformprozess ein Bedarf abzeich-

net. 

O5 Welchen Einfluss hat die gewählte Organisati-

onsform (Zusammenschluss oder Zusammenar-

beit) auf den finanziellen Spielraum für inhaltli-

che Schwerpunktsetzung der neu organisierten 

Kirchgemeinden? 

Die gewählte Organisationsform (Zusammen-

schluss oder Zusammenarbeit) trägt dazu bei, dass 

die Kirchgemeinden grösseren finanziellen Spiel-

raum für inhaltliche Schwerpunktsetzung haben. 

O6 Welchen Einfluss haben Zusammenschlüsse oder Der Reformprozess trägt dazu bei, dass die Kirch-
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die Zusammenarbeit von Kirchgemeinden auf 

deren Angebotsgestaltung und die Entwicklung 

neuer, ergänzender Kirchenformen? 

gemeinden neue, ergänzende Kirchenformen ent-

wickeln.  

O7 Wurden aufgrund von Zusammenschlüssen

respektive der Zusammenarbeit von Kirchge-

meinden bisherige Angebote reduziert und wes-

halb? 

Zusammengeschlossene oder zusammenarbeitende 

Kirchgemeinden reduzieren bisherige Angebote, 

falls diese von der Kirchgemeinde nicht mehr ge-

leistet werden können. 

O8 Wo und wie haben Kirchgemeinden aufgrund 

des Reformprozesses Raum für mehr Beteiligung 

von Gemeindemitgliedern geschaffen?  

In den Kirchgemeinden können die Gemeindemit-

glieder stärker partizipieren als vor dem Reform-

prozess. 

O9 Welche Angebote der zusammengeschlossenen 

respektive kooperierenden Kirchgemeinden 

werden besser lokal, welche besser regional 

organisiert und weshalb? 

Zusammengeschlossene respektive kooperierende 

Kirchgemeinden organisieren Angebote je nach 

Eignung und Bedarf lokal oder regional. 

O10 Welchen Einfluss hat der Reformprozess auf die 

Vernetzung und Zusammenarbeit von Kirchge-

meinden (räumlich, institutionell, inhaltlich) mit 

weiteren Akteuren im Sozialraum (z.B. politi-

sche Gemeinde, andere Religionsgemeinschaften, 

Erwachsenenbildung, Jugendarbeit, Jugendver-

bände, Altersarbeit, Freiwilligenorganisationen 

usw.)? 

Die Angestellten und die Pfarrschaft von Kirchge-

meinden vernetzen sich mit weiteren Akteuren im 

Sozialraum und arbeiten zusammen (räumlich, 

institutionell, inhaltlich). 

O11 Wie kommunizieren die zusammengeschlossenen 

respektive zusammenarbeitenden Kirchgemein-

den gegenüber der Öffentlichkeit? Inwiefern 

wird Aufmerksamkeit geweckt? Welche Vorge-

hensweisen haben sich bewährt, um die Auf-

merksamkeit in nichtkirchlichen Medien zu 

wecken? 

Zusammengeschlossene respektive zusammenar-

beitenden Kirchgemeinden kommunizieren proak-

tiv, attraktiv und zeitgemäss und wecken auch bei 

nichtkirchlichen Medien Aufmerksamkeit. 

O12 Welches waren die wichtigsten Gründe, weshalb 

Kirchgemeinden sich zusammengeschlossen 

haben, respektive eine Zusammenarbeit be-

schlossen haben?   

O13 Welche Auswirkungen hatten die geänderten 

Rahmenbedingungen (z.B. Teilrevision Kirchen-

ordnung, Berechnungsgrundlagen für Pfarrstel-

lenbemessung, Finanzausgleichszahlen) auf die 

Entwicklung der Kirchgemeinden? 

Welche Rolle spielen andere Rahmenbedingun-

gen für Veränderungen bei Kirchgemeinden? 

(Ziele des Reformprozesses und der jeweiligen 

Rahmenbedingungen) 

O14 Wie legitimieren die Kirchgemeinden Zusam-

menarbeit und Zusammenschlüsse nach innen 

und gegen aussen? Welche Legitimationsaspekte 

(inhaltlich, strategisch, kulturell, strukturell) 

standen in den verschiedenen Phasen des Re-

formprozesses im Vordergrund und inwiefern 

haben sich diese im Laufe des Reformprozesses 

verändert? 

Die Kirchgemeinden bringen vielfältige Aspekte für 

die Legitimation des Reformprozesses ein.   
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Als Beispiel zur Illustration von Kriterien, Indikatoren und Datenquellen wurde die Fragestellung O4 
ausgewählt. 

D 3 .6 :  Be isp ie l  Frage O4 

Fragestellung Beurteilungskriterien und Indikatoren Datenquellen 

O4 Inwiefern haben sich für die 

verschiedenen Akteure durch den 

Reformprozess Aufgaben und Rollen 

verändert? 

- Beschreibung und Zahl von Auf-

gaben vor/nach dem Reformpro-

zess 

- Beschreibung von Rollen vor/nach

dem Reformprozess 

- Veränderung Arbeitsbelastung

- Fallstudien (Dokumentenanaly-

se, Interviews Behörden und 

Pfarrschaft

- Gruppengespräche

- Online-Befragung aller Kirchge-

meinden 

U n t e r s u c h u n g s g e n s t a n d  4 :  W e i t e r r e i c h e n d e  W i r k u n g e n  ( I m p a c t s )  
Den vierten Gegenstand stellen schliesslich die weiterreichenden Wirkungen (Impacts) dar, welche 
durch den Reformprozess respektive die Aktivitäten der Kirchgemeinden ausgelöst werden. Dabei wer-
den sowohl Impacts bei Personen im kirchlichen Umfeld (z. B. bei Mitarbeitenden, Behördenmitglie-
dern, Kirchenmitgliedern, weiteren Zielgruppen), wie auch weiterreichende Wirkungen z.B. im gesell-
schaftlichen Umfeld und auf der Ebene der Einstellungen betrachtet. Auf die folgenden Fragestellungen 
zu den Impacts sollen im Rahmen der Begleitforschung Antworten gefunden werden. 

D 3 .7 :  We iter re ichende Wirkungen des  Reformprozes ses  ( Impacts  I  und I I ) :  Fr ageste l lungen  und 

Z ie le  

Fragestellung Impact Ziel Impact 

I1 Inwieweit schaffen es die zusammengeschlossenen 

Gemeinden, in Anbetracht ihrer Heterogenität 

(Lebensräume, Lebenswelten, Frömmigkeitsstile, 

Zielgruppen) eine gemeinsame Identität herzustel-

len? 

Die zusammengeschlossenen Kirchgemeinden entwi-

ckeln in ihrer Heterogenität/Vielfalt eine gemeinsa-

me Identität. 

I2 Wie gelingt es Kirchgemeinden, die durch den 

Reformprozess in grösseren Strukturen organi-

siert sind, Nähe zu den Zielgruppen aufzubauen 

und zu pflegen? 

Kirchgemeinden, die durch den Reformprozess in 

grösseren Strukturen organisiert sind, gelingt es, 

Nähe zu den Zielgruppen aufzubauen und zu pfle-

gen. 

I3 Inwieweit tragen die Ergebnisse des Reformpro-

zesses dazu bei, dass Kirche für bisherige und 

potenzielle Mitarbeitende eine attraktive Arbeit-

geberin ist (Ebenen Landeskirche, Regionen, 

Bezirke, Kirchgemeinden)? 

Die Auswirkungen des Reformprozesses tragen dazu 

bei, dass Kirche (Ebenen Landeskirche, Regionen, 

Bezirke, Kirchgemeinden) bei bisherigen und poten-

ziellen Mitarbeitenden als attraktive Arbeitgeberin 

gilt. 

I4 Welchen Einfluss haben Zusammenschlüsse re-

spektive Zusammenarbeit von Kirchgemeinden 

auf die Gewinnung und den Verbleib von Behör-

denmitgliedern? 

Zusammenschlüsse respektive Zusammenarbeit von 

Kirchgemeinden wirken sich positiv auf die Gewin-

nung und den Verbleib von Behördenmitgliedern 

aus. 

I5 Inwieweit tragen neue Aktivitäten der Kirchge-

meinden und deren Kommunikation zu einer 

positiveren Einstellung von Mitgliedern (passive 

und aktive) zur Kirche bei? 

Neue Aktivitäten der Kirchgemeinden und deren 

Kommunikation tragen zu einer positiveren Einstel-

lung von Mitgliedern (passive und aktive) zur Kir-

che bei. 

I6 Inwiefern und mit welchen neuen und ergänzen-

den Kirchenformen werden bisher nicht erreichte 

Lebenswelten und Zielgruppen erreicht?  

Mit neuen und ergänzenden Kirchenformen werden 

Menschen aus bisher nicht erreichten Lebenswelten 

und Zielgruppen erreicht. 
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I7 Inwiefern wird die Kirche von anderen Akteuren 

als relevanter Akteur wahrgenommen und ent-

sprechend berücksichtigt? 

Kirche ist eine relevante Akteurin in der Gesellschaft 

und entwickelt ihre Rolle mit Berücksichtigung der 

gesellschaftlichen Entwicklung weiter. 

Beispielhaft soll I7 genauer beschrieben werden.  

D 3 .8 :  Be isp ie l  Frage I7  

Fragestellung Beurteilungskriterien und Indikatoren Datenquellen 

I7: Inwiefern wird die Kirche von 

anderen Organisationen (Vereine, 

öffentliche Hand, Stiftungen etc.) als 

relevanter Akteur wahrgenommen 

und bei Aktivitäten berücksichtigt? 

- Berücksichtigung Kirche als Part-

ner (z.B. bei Quartierentwicklun-

gen) 

- Einschätzungen Organisationen

zur Relevanz Kirche 

- Einschätzung Kirchgemeinden zur

Wahrnehmung von anderen Orga-

nisationen 

- Fallstudien (Dokumentenanaly-

se, Gespräche nicht-kirchliche 

Partner) 

- Online-Befragung Mitglieder

- Workshop Landeskirche
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4 D E S I G N  

Im Folgenden präsentieren wir ein Design, welches eine nachvollziehbare und transparente Behandlung 

der im vorhergehenden Kapitel identifizierten Forschungsgegenstände und der entsprechenden Frage-

stellungen ermöglicht. Im Abschnitt 4.1 werden die zur Anwendung kommenden Vergleichsebenen 

beschrieben und im Abschnitt 4.2 wird das methodische Vorgehen erläutert.  

4 . 1 V E R G L E I C H S E B E N E N  

In der Begleitforschung sollen die folgenden Arten von Vergleichen zur Anwendung kommen:  

- Soll-Ist-Vergleiche: Soll-Ist-Vergleiche setzen Ziele des Reformprozesses den tatsächlichen Ergeb-
nissen gegenüber. Die Ziele, welche in der Begleitforschung überprüft werden, sind in Kapitel 3
dargestellt.

- Quervergleiche: In den Quervergleichen werden Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwischen
Kirchgemeinden betrachtet. Dabei sollen insbesondere Kirchgemeinden die sich zusammenge-
schlossen haben mit Kirchgemeinden verglichen werden, welche andere Arten der Zusammenarbeit
gewählt haben. Weiter sollen Vergleiche zwischen Einschätzungen unterschiedlicher, am Reform-
prozess beteiligten Personen gezogen werden.

- Längsschnittvergleiche: In den Längsschnittvergleichen werden Veränderungen über die Zeit iden-
tifiziert. Da die Begleitforschung über einen längeren Zeitraum angelegt ist, können idealerweise
Erkenntnisse einer ersten Erhebungsphase (im Sinne einer Nullmessung) Erkenntnissen der zweiten
Erhebungsphase gegenübergestellt werden. Zudem sollen auch Einschätzungen über die Situation
vor dem Reformprozess berücksichtigt werden.

Die Gesamtbeurteilung erfolgt auf der Basis einer Gegenüberstellung und Synthese der Ergebnisse der 

verschiedenen Vergleiche. Die folgende Tabelle zeigt auf, bei welchen Fragestellungen welche Ver-

gleichsebenen primär berücksichtigt werden.  

D 4 .1 :  Frageste l lungen  und Verg le ichsebenen im Überb l ick  

Vergleichsebenen 
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U. Fragestellungen zur Umsetzung durch den Kirchenrat
U1 Einbringen Kirchgemeinden in den Reformprozess   

U2 Wahrnehmung von Kirchenrat, Synode und GKD   

U3 Veränderung Aufgaben und Rollen von Kirchenrat und GKD   

U4 Legitimation Zusammenarbeit und Zusammenschlüsse durch Kirchenrat  

L. Fragestellungen zu den Leistungen
L1 Bewährung Organisationsmodelle  

L2 Beurteilung externe Prozessbegleitungen   

L3 Beurteilung Beratung GKD   

L4 Nutzung Kostenbeiträge  

L5 Nutzung Entschuldungsbeiträge  

19_036_Stab_Protokoll 02-10-2018_Inhalt.indd   6719_036_Stab_Protokoll 02-10-2018_Inhalt.indd   67 26.02.2019   17:59:2626.02.2019   17:59:26



I N T E R F A C E  

D E T A I L K O N Z E P T  B E G L E I T F O R S C H U N G  R E F O R M P R O Z E S S  Z Ü R C H E R  L A N D E S K I R C H E  1 0  

Vergleichsebenen 
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O. Fragestellungen zu den Outcomes bei den Kirchgemeinden
O1 Zusammenarbeit/Zusammenschluss   

O2 Verantwortung für Auftrag   

O3 Beurteilung Veränderungen  

O4 Veränderung Aufgaben und Rollen  

O5 Einfluss Organisationform auf finanziellen Spielraum  

O6 Einfluss Zusammenarbeit/Zusammenschlüsse auf neue Angebote/Kirchenformen  

O7 Einfluss Zusammenarbeit/Zusammenschlüsse auf Reduktion Angebote  

O8 Beteiligung Gemeindemitglieder   

O9 Kooperation Angebote   

O10 Vernetzung und Zusammenarbeit mit weiteren Akteuren   

O11 Kommunikation Öffentlichkeit    

O12 Legitimation durch Kirchgemeinden   

I. Fragestellungen zu den Impacts 
I1 Gemeinsame Identität    

I2 Nähe zu Zielgruppen    

I3 Attraktive Arbeitgeberin Kirche    

I4 Gewinnung und Verbleib Behördenmitglieder    

I5 Positive Einstellung Mitglieder    

I6 Erreichen neue und unterschiedliche Lebenswelten und Zielgruppen   

I7 Wahrnehmung durch andere Akteure   

4 . 2 M E T H O D I S C H E S  V O R G E H E N  

In diesem Abschnitt wird zuerst beschrieben, welchen Nutzen die Begleitforschung für die Kirchge-
meinden hat und welcher Aufwand für die Kirchgemeinden damit verbunden ist. Anschliessend wird 
dargelegt, welche Methoden in den beiden Erhebungsphasen I und II zur Beantwortung der Fragestel-
lungen angewendet werden. Die detaillierte Planung der beiden Erhebungsphasen ist in den Abschnit-
ten 5.1 und 5.2 beschrieben.  

4 . 2 . 1 N U T Z E N  U N D  A U F W A N D  F Ü R  D I E  K I R C H G E M E I N D E N  
Eine der zentralen Absichten dieser Begleitforschung ist, dass die Kirchgemeinden durch ihr Mitwirken 
und aus den Ergebnissen der Studie einen Nutzen ziehen können. Dieser Zweck spielte bereits bei der 
Auswahl der Fragestellungen als auch der Forschungsmethoden eine wichtige Rolle. Von den Resulta-
ten der Begleitstudie profitieren die Kirchgemeinden insofern, als dass sie von den Erfahrungen anderer 
Kirchgemeinden lernen können, indem sie Gelingensbedingungen, welche die Studie herausgearbeitet 
hat, für die Weiterentwicklung ihrer Kirchgemeinde berücksichtigen können. Kirchgemeinden, welche 
sich als Fallstudien-Gemeinde zur Verfügung stellen, profitieren bereits während der Begleitforschung, 
indem beispielsweise ihr eigener Prozess evaluiert und dokumentiert wird. Auch Behördenmitglieder, 
Pfarrer/-innen und Mitarbeitende der Kirchgemeinden, die sich an einem Gruppengespräch beteiligen, 
können im direkten Austausch mit anderen Verantwortlichen von Kirchgemeinden verschiedene Aspek-
te des Reformprozesses reflektieren und so von den Erfahrungen anderer profitieren.  
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Bei der Planung der Begleitstudie wird darauf geachtet, dass durch die Erhebungen für die Kirchge-
meinden kein zu grosser Aufwand entsteht. Fallstudienkirchgemeinden haben sicher einen grösseren 
Aufwand als andere Kirchgemeinden. Sie erhalten jedoch auch ein differenziertes Feedback. Beachtet 
wird ausserdem, dass die Erhebungen gut mit anderen Aktivitäten der Landeskirche koordiniert und 
dass die Kirchgemeinden über anstehende Erhebungen ausführlich und frühzeitig informiert werden. 
Die Begleitstudie erstreckt sich insgesamt über fünf Jahre. In der ersten Hälfte des Jahres 2020 findet 
eine Vollerhebung bei den Verantwortlichen der Kirchgemeinde statt. Da wird erwartet, dass ein mög-
lichst hoher Rücklauf erreicht werden kann. In der zweiten Hälfte des Jahres 2022 erfolgt eine Erhe-
bung bei den Kirchgemeindemitgliedern, für die möglicherweise Adressmaterial von Seiten der Kirch-
gemeinden zur Verfügung gestellt werden sollten.  

4 . 2 . 2 E R H E B U N G S P H A S E  I  
In der ersten Erhebungsphase (2018 bis 2020) kommen die folgenden Methoden zum Einsatz: 

- Dokumenten- und Datenanalyse: Es werden Dokumente und Daten zum Reformprozess ausgewer-
tet wie beispielsweise Grundlagendokumente, welche KirchGemeindePlus erarbeitet hat, Angaben
zur finanziellen Unterstützung von Kirchgemeinden für Zusammenschlüsse oder Dokumente, wel-
che die Legitimation des Reformprozesses beschreiben. Die Dokumenten- und Datenanalysen die-
nen auch der Vorbereitung auf die weiteren Erhebungen. 

- Vier Fallstudien: Im Rahmen von Fallstudien werden vier Kirchgemeinden eingehend untersucht.
Unter den für die Fallstudien ausgewählten Kirchgemeinden sollen beide Arten von Kirchgemein-
den (Zusammenschluss/Zusammenarbeit) vertreten sein und es wird auf eine möglichst grosse He-
terogenität geachtet. Zudem scheint es sinnvoll, eine Gemeinde aus den Städten Zürich oder Win-
terthur zu berücksichtigen. Bei den Fallstudien geht es in erster Linie darum, exemplarisch an ver-
schiedenen spezifischen Fällen Gelingensbedingungen herauszuarbeiten und Informationen zu Ge-
meinsamkeiten und Begründungen zu generieren. Neben der Analyse bestehender Dokumente auf
Ebene der Gemeinden erfolgt die Datenbeschaffung in den Fallstudien primär über persönliche Ge-
spräche (mit Behördenmitgliedern, Pfarrerinnen und Pfarrern, Angestellten der Gemeinde, Freiwil-
lige). Pro Fallstudie sind Gespräche mit 10-15 Personen geplant.

- Gruppengespräche: Es werden insgesamt 5 Gruppengespräche durchgeführt. Bei drei dieser Gesprä-
che sollen Mitarbeitende der Gesamtkirchlichen Dienste (in zwei Gesprächen) interviewt werden. Je
ein Gespräch ist zudem mit Behördenmitgliedern, Pfarrer/-innen und Mitarbeitenden von unter-
schiedlichen Kirchgemeinden geplant. Letztere Gespräche bilden zudem die Grundlage für die Kon-
zipierung des Online-Fragebogens.

- Workshops: Es werden zwei Workshops mit Mitgliedern der Arbeitsgruppe und des Projektteams
durchgeführt. Der erste Workshop widmet sich der Auswahl der Fallstudien (auf Grundlage Vor-
schlag Interface) der Entwicklung der Erhebungsinstrumente und den Leistungen im Rahmen des
Projektes Kirchgemeinde Plus. Im zweiten Workshop sollen die Einschätzungen der Teilnehmenden
zum gesamten Reformprozess und den Aktivitäten auf Ebene Landeskirche abgeholt und diskutiert
werden. Für den zweiten Workshop ist zusätzlich eine Vertretung des Kirchenrats als Teilnehmende
vorgesehen.

- Online-Befragung: Die Behördenmitglieder und Pfarrer/-innen sowie Mitarbeitende (mit einer An-
stellung ab 30 Prozent) aller Kirchgemeinden werden im Frühjahr 2020 mittels einer Online-
Umfrage befragt. Es wird auf einen angemessenen Umfang der Befragung geachtet und im Vorfeld
und im Nachgang der Befragung werden die Kirchgemeinden frühzeitig und umfassend informiert.
Die Befragung ermöglicht eine individuelle Beurteilung durch die der Befragten. Damit können un-
terschiedliche Standpunkte innerhalb derselben Kirchgemeinde berücksichtigt werden. Die Teil-
nahme erfolgt anonym, jedoch kann bei der Auswertung zwischen Kirchgemeinden, die zusam-
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menarbeiten/sich zusammengeschlossen haben und weiteren Kirchgemeinden unterschieden wer-
den.  

4 . 2 . 3 E R H E B U N G S P H A S E  I I  
Die zweite Erhebungsphase (2021-2023) findet in einem Zeitraum statt, in welchem bereits einige 
Kirchgemeinden auf Erfahrungen mit Zusammenschlüssen oder Zusammenarbeitsformen blicken kön-
nen. Damit ist es insbesondere möglich, Aussagen zu Impacts zu machen. Der Einsatz folgender Me-
thoden ist für die zweite Erhebungswelle vorgesehen.  

- Dokumenten- und Datenanalyse: Anders als in der ersten Erhebungsphase legt die Daten- und
Dokumentenanalyse nun den Fokus weniger auf interne Dokumente der Landeskirche. Vielmehr
sollen die Auswertungen von Dokumenten und möglichen Daten Dritter (z.B. Medienberichte) und
der Kirchgemeinden (z.B. Angaben über Fluktuation von Behördenmitgliedern) gemacht werden,
um Aussagen über die Wirkungen des Reformprozesses zu ermöglichen.

- Vier Fallstudien: Wir schlagen vor, bei zwei dieser vier Fallstudienkirchgemeinden dieselben wie in
Erhebungsphase I zu wählen. Dadurch können die Wirkungen in diesen Fallstudien gut nachge-
zeichnet werden. Zudem sollen zwei neue Kirchgemeinden ausgewählt werden, welche möglicher-
weise ein anderes, neues Zusammenarbeitsmodell gewählt haben. In der zweiten Erhebungsphase
ist vorgesehen, dass die Verantwortlichen der Kirchgemeinden eigene Daten erheben (z.B. durch
die Befragung bei Freiwilligen, nichtkirchlichen Organisationen sowie Besucher/-innen von Veran-
staltungen) und die Ergebnisse den Verantwortlichen für die Begleitforschung übermitteln. Inter-
face unterstützt die Kirchgemeinden bei der Erarbeitung von Fragestellungen und Instrumenten.
Damit ein möglichst grosser Nutzen für die beteiligten Kirchgemeinden entsteht, werden die
Kirchgemeinden dabei unterstützt, ein Vorgehen und Instrumente zu entwickeln, welche sie auch
nach Abschluss der Begleitforschung für die Selbstevaluation und Berichterstattung verwenden
können.

- Breitenbefragung: Es wird eine Breitenbefragung bei einer repräsentativen Stichprobe von Mitglie-
dern der Kirchgemeinden durchgeführt. Ziel ist es, den Reformprozess abschliessend zu bewerten
und ihre Zufriedenheit mit den Änderungen abzufragen. Schlussendlich geht es darum, festzustel-
len, ob den Bedürfnissen der Kirchgemeindemitglieder hinsichtlich der Grundvollzüge der Kirche
auch am Ende des Reformprozesses genügend entsprochen werden kann.

- Gruppengespräche: Es sind 5 Gruppengespräche auf Ebene der Kirchgemeinden geplant. Dabei
sollen die unterschiedlichen Stakeholder wie Angestellte, Behörden, Pfarrerinnen und Pfarrer und
nichtkirchliche Organisationen angemessen berücksichtigt werden.

- Workshops: Es werden zwei Workshops mit verantwortlichen Personen bei der Landeskirche
durchgeführt. Ziel dieser Workshops ist es, Resultate zu validieren und eine abschliessende Beur-
teilung des Reformprozesses auf der Leitungsebene zu erhalten.

4 . 2 . 4 Ü B E R S I C H T  M E T H O D E N  U N D  F R A G E S T E L L U N G E N  
Die folgende Tabelle illustriert, mit welchen Methoden die Untersuchungsgegenstände respektive Fra-
gestellungen der Begleitforschung in den entsprechenden Erhebungsphasen untersucht werden sollen.
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D 4 .2 :  Untersuchungsgegenstände und Methoden im Überb l ick  

 Erhebungsphase 1 (2018-2020)  Erhebungsphase II (2021-2023) 
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U. Fragestellungen zur Umsetzung durch den 
Kirchenrat 

           

U1 Einbringen Kirchgemeinden in den Reformpro-
zess 

           

U2 Wahrnehmung von Kirchenrat, Synode und 
GKD 

           

U3 Veränderung Aufgaben und Rollen von Kir-
chenrat und GKD 

           

U4 Legitimation Zusammenarbeit und Zusammen-
schlüsse durch Kirchenrat 

           

L. Fragestellungen zu den Leistungen            

L1 Bewährung Organisationsmodelle            

L2 Beurteilung externe Prozessbegleitungen            

L3 Beurteilung Beratung GKD            

L4 Nutzung Kostenbeiträge            

L5 Nutzung Entschuldungsbeiträge             

O. Fragestellungen zu den Outcomes bei den 
Kirchgemeinden 

 
       

   

O1 Zusammenarbeit/Zusammenschluss            

O2 Verantwortung für Auftrag            

O3 Beurteilung Veränderungen            

O4 Veränderung Aufgaben und Rollen            

O5 Einfluss Organisationform auf finanziellen 
Spielraum 

        
   

O6 Einfluss Zusammenarbeit/Zusammenschlüsse 
auf neue Angebote/Kirchenformen         

   

O7 Einfluss Zusammenarbeit/Zusammenschlüsse 
auf Reduktion Angebote  

       
   

O8 Beteiligung Gemeindemitglieder            

O9 Kooperation Angebote            

O10 Vernetzung und Zusammenarbeit mit weiteren 
Akteuren  

          

O11 Kommunikation Öffentlichkeit            

O12 Legitimation durch Kirchgemeinden            

I. Fragestellungen zu den Impacts            

I1 Gemeinsame Identität            

I2 Nähe zu Zielgruppen            

I3 Attraktive Arbeitgeberin Kirche            

I4 Gewinnung und Verbleib Behördenmitglieder            

I5 Positive Einstellung Mitglieder            

I6 Erreichen neue und unterschiedliche Lebenswel-
ten und Zielgruppen  

          

I7 Wahrnehmung durch andere Akteure            
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5 A R B E I T S S C H R I T T E   

In diesem Kapitel legen wir dar, welche Arbeitsschritte bei der Begleitforschung zur Anwendung kom-
men. In Abschnitt 5.1 sind die Arbeitsschritte in der Erhebungsphase I beschrieben. Die Arbeitsschritte 
der Phase II sind in Abschnitt 5.2 aufgeführt.  

5 . 1 A R B E I T S S C H R I T T E  F Ü R  E R H E B U N G S P H A S E  I  

Die erste Erhebungsphase startet im Sommer 2018 und dauert bis Sommer 2020. Der Fokus dieser 
Erhebungsphase liegt auf dem Vollzug, den Leistungen und Outcomes des Reformprozesses. Dabei soll 
vor allem die bisherige Umsetzung reflektiert und beurteilt sowie Verbesserungsvorschläge hinsichtlich 
der Prozessgestaltung generiert werden. Für die Erhebungsphase I sind vier Fallstudien, verschiedene 
Gruppengespräche, eine Breitenbefragung bei Kirchgemeinden sowie zwei Workshops vorgesehen. Am 
Ende dieses Abschnitts erfolgt ein Zeit-/Kostenplan für diese Erhebungsphase. 

5 . 1 . 1 A R B E I T S S C H R I T T  1 A :  D A T E N -  U N D  D O K U M E N T E N A N A L Y S E ,  
W O R K S H O P  1  

In Arbeitsschritt A erfolgt zunächst eine systematische Analyse von Dokumenten und Daten zum Re-
formprozess. Auf dieser Grundlage erarbeitet Interface einen Vorschlag mit Kriterien für die Auswahl 
der Kirchgemeinden für die Fallstudien und unterbreitet diese den Mitgliedern der Arbeitsgruppe und des 
Projektteams. Anlässlich eines Workshops wird die Auswahl verabschiedet (mit 2 Kirchgemeinden als 
Reserve). Im Workshop werden zudem Informationen zu den Leistungen des Reformprozesses sowie 
Beurteilungen zum bisherigen Reformprozess abgeholt.  

Leistung Interface - Analyse Daten und Dokumente

- Vorbereitung, Durchführung und Auswertung Workshop 1

- Vorschlag Auswahl Fallstudiengemeinden

Leistung  

Auftraggeberin 

- Übergabe Dokumente und Daten 

- Organisation und Teilnahme Workshop 1

Produkte - Vier ausgewählte Kirchgemeinden für die Fallstudien

- Beurteilungen als Beitrag zum Bericht 

5 . 1 . 2 A R B E I T S S C H R I T T  1 B :  D U R C H F Ü H R U N G  F A L L S T U D I E N  
In Arbeitsschritt IB werden die Fallstudien realisiert. Pro Fallstudie werden zunächst persönliche, leit-
fadengestützte Interviews mit Behördenmitgliedern sowie Pfarrer/-innen geführt. Dabei werden die 
Gemeinden gebeten, relevante Dokumente und Daten auf Ebene der Kirchgemeinde an Interface zu 
übergeben. Weitere Interviews werden in einer zweiten Runde mit Mitarbeitenden der Kirchgemeinden 
sowie möglichen weiteren Stakeholdern geführt. Je Fallstudie wird ein auf die Situation der Kirchge-
meinde abgestimmtes Vorgehen definiert. Wichtig ist, dass Fallstudienkirchgemeinden ausgewählt wer-
den, welche Interesse an einer Fallstudie haben und motiviert sind, daran teilzunehmen.  
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Leistung Interface - Entwicklung Gesprächsleitfäden

- Auswertung Daten und Dokumente der vier Fallstudien 

- Durchführung Gespräche mit 10-15 Personen pro Fallstudie

- Auswertung der Gespräche und Abfassen Fallstudien

Leistung  

Auftraggeberin 

- Abklärung bei den Kirchgemeinden hinsichtlich ihrer Bereitschaft zur Mitarbeit bei einer

Fallstudie 

- Rückmeldungen zu den Gesprächsleitfäden

Produkte - Berichtsteil pro Fallstudie

5 . 1 . 3 A R B E I T S S C H R I T T  1 C :  G R U P P E N G E S P R Ä C H E  U N D  W O R K S H O P  2  
Ziel der Gruppengespräche in Arbeitsschritt IC ist, eine Beurteilung der bisherigen Umsetzung sowie 
der Angebote der Gesamtkirchlichen Dienste zu erreichen. Es werden zwei Gruppengespräche mit Ver-
antwortlichen der Gesamtkirchlichen Dienste sowie je ein Gruppengespräch mit Behördenmitgliedern, 
Pfarrer/-innen und weiteren Angestellten (Sozialdiakonen, Jugendarbeitende) aus verschiedenen Kirch-
gemeinden geführt. Gegenüber den Fallstudien soll diese Diskussion Unterschiede zwischen den Kirch-
gemeinden klar sichtbar machen. Zudem bilden die Gruppengespräche mit den Kirchgemeinden eine 
Grundlage für die Konzipierung des Online-Fragebogens.  

Am Workshop 2 wird einerseits die Durchführung der Online-Befragung besprochen und andererseits 
Einschätzungen des Kirchenrats zur bisherigen Umsetzung des Reformprozesses abgeholt.  

Leistung Interface - Entwicklung von Gesprächsleitfäden 

- Durchführung von fünf Gruppengesprächen

- Auswertung der Ergebnisse

- Vorbereitung, Durchführung und Auswertung Workshop 2

Leistung  

Auftraggeberin 

- Unterstützung Kontaktaufnahme und Terminfindung, ggf. Teilnahme 

- Rückmeldungen zu den Gesprächsleitfäden

- Teilnahme an Workshop 2

Produkte - Protokolle der Gespräche für Berichterstattung

5 . 1 . 4 A R B E I T S C H R I T T  1 D :  O N L I N E  B E F R A G U N G  K I R C H G E M E I N D E N  
Arbeitsschritt ID hat die Konzipierung und Durchführung der Online-Befragung zum Gegenstand. In-
terface entwickelt einen Fragebogen für die Befragung von Behördenmitgliedern, Pfarrer/-innen und 
Mitarbeitenden aller Kirchgemeinden. Der Fragebogen wird mit der Auftraggeberin diskutiert und die 
Rückmeldungen werden eingearbeitet. Idealerweise wird der Fragebogen bei jeweils zwei Personen pro 
Berufsgruppe getestet. Es folgen die Programmierung des Fragebogens mittels der Software Qualtrics 
und der Versand des Links durch Interface. Je nachdem, ob die Adressdaten gesamthaft vorliegen oder 
nicht, ist es auch denkbar, dass die Kirchgemeinden selbst einen Link zur Befragung versenden. Wäh-
rend der Befragung bietet Interface eine Hotline an. Eine Nachfassaktion ist vorgesehen, um einen 
möglichst hohen Rücklauf zu erhalten. Die Auswertung der Befragung erfolgt in graphisch ansprechen-
der Form und erlaubt es, zwischen verschiedenen Merkmalen der Befragten zu unterscheiden (z.B. Be-
rufsgruppe, Grösse Kirchgemeinde, Stadt-Land). 
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Leistung Interface - Entwicklung Fragebogen

- Programmierung Online-Befragung (inkl. Testlauf)

- Durchführung Befragung

- Auswertung

Leistung  

Auftraggeberin 

- Unterstützung bei der Adressbeschaffung 

- Rückmeldung zum Fragebogen

- Anfrage für Personen für den Testlauf

- Vorinformation der zu Befragenden

Produkte - Auswertung als Beitrag zur Berichterstattung

5 . 1 . 5 A R B E I T S S C H R I T T  1 E :  B E R I C H T E R S T A T T U N G  U N D  A B S T I M M U N G  
B E G L E I T F O R S C H U N G   

In Arbeitsschritt 1E werden die Arbeiten aufgeführt, die für die Berichterstattung sowie die inhaltliche 
Abstimmung zwischen Auftragnehmer und Auftraggeberin notwendig sind. Für die Erhebungsphase I 
sind zwei Zwischenberichte vorgesehen, in welchen Teilergebnisse der Begleitforschung dargelegt wer-
den: 

- Zwischenbericht 1 (Mitte 2019): In Zwischenbericht 1 werden die Ergebnisse aus dem Workshop 
I, zu den Fallstudien und den Gruppengesprächen dem Kirchenrat und den beteiligten Fallstudien-
Gemeinden dargelegt.  

- Zwischenbericht 2 (Ende 2020): In Zwischenbericht 2 werden die gesamten Ergebnisse zur Um-
setzung und zu den Outcomes der Begleitforschung aufgearbeitet. Neben den Ergebnissen aus 
Zwischenbericht 1 werden zusätzlich die Ergebnisse aus Workshop II sowie aus der Online-
Befragung beschrieben.  

Die Struktur der Zwischenberichte ist jeweils ähnlich. Zuerst werden die methodischen Schritte darge-
legt, anschliessend die Ergebnisse aus den verschiedenen Datenquellen erläutert und schliesslich werden 
Schlussfolgerungen und Empfehlungen formuliert. Der Kirchenrat erstattet gegenüber der Synode Be-
richt über die Ergebnisse der Zwischenberichte. Die Ergebnisse der Begleitstudie wie auch die Zwi-
schenberichte sind öffentlich und können von den zuständigen Stellen publizistisch verwendet werden.  

In Anbetracht des grossen Zeithorizonts der Begleitforschung ist es wichtig, dass die inhaltliche Ab-
stimmung der Begleitforschung auf den Untersuchungsgegenstand kontinuierlich erfolgt. Dies erlaubt 
es, Entwicklungen im Projekt zu antizipieren und in die Begleitforschung einfliessen zu lassen. Sei dies, 
dass sich im Prozess neue oder andere Fragestellungen aufdrängen oder andere methodischen Schritte 
notwendig werden. Diese inhaltliche Abstimmung wird anhand von jährlich stattfindenden Sitzungen 
zum Stand der Begleitforschung und der Bestimmung der weiteren Erhebungsschritte realisiert. Zudem 
sind laufende Absprachen und falls notwendig Treffen mit der Ansprechperson sowie der Arbeitsgrup-
pe Begleitforschung möglich.  

Kosten in Fr.

8'000.-

53'000.-

27'000.-

20'000.-

35'000.-

Total alle Arbeitsschritte ohne MwSt. 143'000.-

Total mit MwSt. 154'011.-

2018 20202019
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Leistung 

Interface 

- Zwischenbericht 1 (inkl. Besprechung)

- Zwischenbericht 2 (inkl. Besprechung)

- Jährliche Besprechung zur Begleitforschung in Phase I (2019, 2020)

- Absprachen und Treffen mit Ansprechperson Arbeitsgruppe Begleitforschung 

Leistung  

Auftraggeberin 

- Rückmeldungen zu Zwischenberichten

- Teilnahme an Sitzungen

Produkte - Zwischenbericht 1 (August 2019)

- Zwischenbericht 2 (November 2020)

- Jahresbesprechungen Ende 2019, Ende 2020

5 . 1 . 6 Z E I T -  U N D  K O S T E N P L A N  E R H E B U N G S P H A S E  I  
D 5 .1 :  Tabe l lar ische  Darste l lung  des  Ze it -  und Kostenp lan s   

Meilensteine:  Workshop I (Oktober 2018),  Vier Fallstudien (Juli 2019),  Zwischenbericht 1 (August 2019),  Bespre-

chung Begleitforschung (Dezember 2019),  Workshop II (November 2019),  Durchführung Breitenbefragung (Mai 2020),  

Zwischenbericht 2 (November 2020),  Besprechung Begleitforschung (Dezember 2020). 

3. 
Quartal

4. 
Quartal

1. 
Quartal

2. 
Quartal

3. 
Quartal

4. 
Quartal

1. 
Quartal

2. 
Quartal

3. 
Quartal

4. 
Quartal KKosten in Fr.

I A Daten- und Dokumentenanalyse, Workshop 1

I A1 Analyse Daten und Dokumente 3'000.-

I A2 Vorbereitung, Durchführung und Auswertung Workshop 1 5'000.-

Total Arbeitsschritt I A 8'000.-

I B Durchführung Fallstudien

I B1 Entwicklung Gesprächsleitfäden 5'000.-

I B2 Auswertung Daten und Dokumente der vier Fallstudienkirchgemeinden 4'000.-

I B3 Durchführung Gespräche mit 10-15 Personen pro Fallstudie 28'000.-

I B4 Auswertung und Abfassen vier Fallstudien 16'000.-

Total Arbeitsschritt I B 53'000.-

I C Gruppengespräche und Workshop 2

I C1 Entwicklung Gesprächsleitfäden 4'000.-

I C2 Durchführung von fünf Gruppengesprächen 14'000.-

I C3 Auswertung der Ergebnisse 4'000.-

I C4 Vorbereitung, Durchführung und Auswertung Workshop 2 5'000.-

Total Arbeitsschritt I C 27'000.-

I D Online-Befragung Kirchgemeinden

I D1 Entwicklung Fragebogen 7'000.-

I D2 Programmierung Online-Befragung 3'000.-

I D3 Durchführung Befragung 2'000.-

I D4 Auswertung 8'000.-

Total Arbeitsschritt I D 20'000.-

I E Berichterstattung und Abstimmung Begleitforschung

I E1 Abfassen und Besprechung Zwischenbericht 1 12'000.-

I E2 Abfassen und Besprechung Zwischenbericht 2 12'000.-

I E3 Jährliche Besprechung zur Begleitforschung 6'000.-

I E4 Absprachen und Treffen mit Ansprechsperson Arbeitsgruppe Begleitforschung 5'000.-

Total Arbeitsschritt I E 35'000.-

Total alle Arbeitsschritte ohne MwSt. 143'000.-

MwSt. 7,7% 11'011.-

Total mit MwSt. 154'011.-

2018

Erhebungsphase I

20202019
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Zur Anwendung kommen aktuell die folgenden Stundensätze (inkl. 7,7% MwSt.) unter dem Vorbehalt, 
dass über die lange Laufzeit auch Änderungen erfolgen können (z.B. MwSt.-Satz): Projektleitung: Fr. 
170.–, wissenschaftliche Mitarbeit: Fr. 120.– bis 150.–, Sekretariat/Lektorat: Fr. 80.–.  

D 5 .2 :  Kos ten  pro J ahr  2018 –  2020  

Jahr Kosten ohne MwSt. in Franken Kosten mmit MwSt. in Franken 

2018 19‘000.- 20‘463.-

2019 90‘000.- 96‘930.-

2020 34‘000.- 36‘618

Total 143‘000.-  154‘011.-  
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Total 143‘000.- 154‘011.-
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5 . 2 A R B E I T S S C H R I T T E  F Ü R  E R H E B U N G S P H A S E  I I  

Die zweite Erhebungsphase startet im 2021 und dauert bis Ende 2023. Der Fokus dieser Erhebungs-
phase liegt auf den Wirkungen (Outcome und Impact) des Reformprozesses. Für die Erhebungsphase II 
sind vier Fallstudien, verschiedene Gruppengespräche, eine Breitenbefragung bei Kirchgemeindemit-
gliedern sowie zwei Workshops vorgesehen. 

5 . 2 . 1 A R B E I T S S C H R I T T  I I A :  D A T E N -  U N D  D O K U M E N T E N A N A L Y S E ,  
W O R K S H O P  3  

Im ersten Arbeitsschritt der Erhebungsphase II werden primär Dokumente und Daten ausgewertet, die 
es ermöglichen, Beurteilungen auf der Wirkungsebene (also zu Outcomes und Impacts) zu treffen. Es 
wird zu Beginn dieser Erhebungsphase mit der Auftraggeberin geklärt, welche Daten und Dokumente 
über diese Phase analysiert werden. Zudem wird der Workshop 3 mit der Arbeitsgruppe/dem Projekt-
team durchgeführt. Dieser dient erstens dazu, die Auswahl der zwei neuen Fallstudienkirchgemeinden 
für die Phase II zu besprechen. Zweitens sollen aus Sicht der Arbeitsgruppe/des Projektteams Beurtei-
lungen zu den Wirkungen des Reformprozesses abgeholt werden.  

Leistung Interface - Analyse Daten und Dokumente im Hinblick auf Wirkungen

- Vorbereitung, Durchführung und Auswertung Workshop 3

- Vorschlag Auswahl Fallstudiengemeinden

Leistung  

Auftraggeberin 

- Unterstützung bei der Eingrenzung von Dokumenten und Daten 

- Organisation und Teilnahme Workshop 3

Produkte - Vier ausgewählte Kirchgemeinden für die Fallstudien

- Beurteilungen als Beitrag zum Bericht

5 . 2 . 2 A R B E I T S S C H R I T T  I I B :  F A L L S T U D I E N  
Kern von insgesamt 4 Fallstudien (zwei neue Kirchgemeinden, zwei Kirchgemeinden gemäss Erhe-
bungsphase I) bilden erneut persönliche, leitfadengestützte Gespräche mit Behördenmitgliedern sowie 
Pfarrer/-innen. Interface entwickelt gemeinsam mit den Fallstudiengemeinden zudem ein einfaches In-
strument, mit welchen die Kirchgemeinden selbst Informationen zu den Wirkungen des Reformprozes-
ses erheben können (z.B. zu Besucherzahlen, Feedback von Mitgliedern, von Freiwilligen). Die Kirch-
gemeinden werden von Interface bei der Konzipierung, bei der Erhebung sowie bei der Auswertung der 
Daten unterstützt.  

Leistung Interface - Entwicklung Gesprächsleitfäden

- Auswertung Daten und Dokumente für vier Fallstudien

- Durchführung Gespräche mit 10-15 Personen pro Fallstudie

- Auswertung der Gespräche

- Entwicklung Erhebungsinstrumente für Kirchgemeinden

- Unterstützung Kirchgemeinden bei eigenen Erhebungen

- Abfassen Fallstudien

Leistung  

Auftraggeberin 

- Abklärung bei den Kirchgemeinden hinsichtlich ihrer Bereitschaft zur Mitarbeit bei einer

Fallstudie 

- Rückmeldungen zu den Gesprächsleitfäden

Produkte - Berichtsteil pro Fallstudie

5 . 2 . 3 A R B E I T S S C H R I T T  I I C :  B R E I T E N B E F R A G U N G  
Arbeitsschritt IIC hat die Konzipierung und Durchführung Befragung einer Stichprobe von Kirchge-
meindemitgliedern zum Gegenstand. Interface entwickelt einen Fragebogen für die Befragung einer 
Zufallsstichprobe von Mitgliedern aller Kirchgemeinden. Es sollen dabei sowohl Personen berücksich-
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tigt werden, die regelmässig Leistungen der reformierten Kirche nutzen, wie auch Personen, die nur 
wenig oder nichts mit ihrer Kirchgemeinde zu tun haben. Über Filterfragen kann der Fragebogen ent-
sprechend individuell auf die Zielgruppen angepasst werden. Je nach Verfügbarkeit von Kontaktdaten 
sehen wir eine schriftliche, telefonische oder elektronische Befragung vor. Auch eine Kombination die-
ser drei Arten der Datenerhebung ist denkbar (CATI/CAWI). Mit der Auftraggeberin wird eine Aus-
schöpfungsquote bestimmt. Die Auswertung der Befragung erfolgt in graphisch ansprechender Form 
und erlaubt es, zwischen verschiedenen Merkmalen der Befragten zu unterscheiden (z.B. Grösse Kirch-
gemeinde, Stadt-Land, Alter). 

Leistung Interface - Entwicklung Fragebogen

- Durchführung Befragung (CATI/CAWI)

- Auswertung

Leistung  

Auftraggeberin 

- Unterstützung bei der Adressbeschaffung 

- Rückmeldung zum Fragebogen

- Anfrage für Personen für den Testlauf

- Vorinformation der zu Befragenden

Produkte - Auswertung als Beitrag zur Berichterstattung

5 . 2 . 4 A R B E I T S S C H R I T T  I I D :  G R U P P E N G E S P R Ä C H E  U N D  W O R K S H O P  4  
Ziel der Gruppengespräche und des Workshops 4 in Arbeitsschritt IID ist, eine Beurteilung der Wir-
kungen des Reformprozesses zu erreichen. Es werden fünf Gruppengespräche mit Verantwortlichen der 
Kirchgemeinden geführt. Dabei sollen unterschiedliche Stakeholder wie Angestellte, Behörden, Pfarrer/-
innen zur Sprache kommen. Ergänzend soll auch ein Gespräch mit Verantwortlichen nichtkirchlicher 
Organisationen, welche lokal oder regional organisiert sind, geführt werden. Dies sind beispielsweise 
lokale/regionale Stellen für die verschiedenen Zielgruppen der Kirche wie Jugendliche, ältere Personen, 
Familien.  

Am Workshop 4 werden die Wirkungen des Reformprozesses aus Sicht des Kirchenrats und der Arbeits-
gruppe/des Projektteams reflektiert.  

Leistung Interface - Entwicklung von Gesprächsleitfäden 

- Durchführung von fünf Gruppengesprächen

- Auswertung der Ergebnisse

- Vorbereitung, Durchführung und Auswertung Workshop 4

Leistung  

Auftraggeberin 

- Unterstützung Kontaktaufnahme und Terminfindung, ggf. Teilnahme 

- Rückmeldungen zu den Gesprächsleitfäden

- Teilnahme an Workshop 4

Produkte - Protokolle der Gespräche für Berichterstattung

5 . 2 . 5 A R B E I T S S C H R I T T  I I E :  B E R I C H T E R S T A T T U N G  U N D  A B S T I M M U N G  
B E G L E I T F O R S C H U N G   

In Arbeitsschritt IIE wird der Auftraggeberin noch einmal über die durchgeführten Arbeiten Bericht 
erstattet, indem Ergebnisse gebündelt und zur Diskussion gestellt werden. Für die Erhebungsphase II 
sind folgende Berichte vorgesehen: 

- Zwischenbericht 3 (Ende 2021): Der Zwischenbericht 3 enthält die Ergebnisse zu den Fallstudien
mit besonderem Fokus auf die Wirkungen sowie die Ergebnisse der Befragung der Kirchgemein-
demitglieder.
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- Schlussbericht (Mitte 2023): Im Schlussbericht werden alle Ergebnisse der Begleitforschung entlang
der Untersuchungsgegenstände (Umsetzung, Output, Outcome, Impact) dargelegt und die Frage-
stellungen beantwortet. Zudem werden abschliessende Schlussfolgerungen und Empfehlungen
formuliert.

Auch in der zweiten Erhebungsphase ist eine inhaltliche Abstimmung zwischen Auftragnehmer und 
Auftraggeberin zentral. Darunter fallen die jährlich stattfindenden Sitzungen zum Stand der Begleitfor-
schung und der Bestimmung der weiteren Erhebungsschritte.  

Leistung 

Interface 

- Zwischenbericht 3 (inkl. Besprechung)

- Schlussbericht (inkl. Besprechung)

- Jährliche Besprechung zur Begleitforschung in Phase II (2021, 2022)

- Absprachen und Treffen mit Ansprechperson Arbeitsgruppe Begleitforschung-

Leistung  

Auftraggeberin 

- Rückmeldungen zu Zwischen- und Schlussbericht

- Teilnahme an Sitzungen

- Rückmeldungen bei Fragen usw.

Produkt/ 

Meilenstein 

- Zwischenbericht 3

- Schlussbericht
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5 . 2 . 6 Z E I T -  U N D  K O S T E N P L A N  E R H E B U N G S P H A S E  I I  
D 5 .3 :  Tabe l lar ische  Darste l lung  des  Ze it -  und Kostenp lan s   

Meilensteine:  Workshop 3 (Mai 2021),  Fallstudien (November 2021),  Besprechung Begleitforschung (Dezember 2021), 

 Befragung Kirchgemeindemitglieder (August/September 2022),  Zwischenbericht 3 (September 2022),  Besprechung 

Begleitforschung (Dezember 2022),  Workshop 4 (Februar 2023),  Schlussbericht (September 2023). 

Zur Anwendung kommen aktuell die folgenden Stundensätze (inkl. 7,7% MwSt.) unter dem Vorbehalt, 
dass über die lange Laufzeit auch Änderungen erfolgen können (z.B. MwSt.-Satz): Projektleitung: Fr. 
170.–, wissenschaftliche Mitarbeit: Fr. 120.– bis 150.–, Sekretariat/Lektorat: Fr. 80.–.  

D 5 .4 :  Kos ten  pro J ahr  2021 –  2023  

Jahr Kosten ohne MwSt. in Franken Kosten mmit MwSt. in Franken 

2021 81‘000.- 87‘237.-

2022 61‘000.- 65‘697.-

2023 37‘000.- 39‘849.-

Total 179‘000.-  192‘783.-  

1. 
Quartal

2. 
Quartal

3. 
Quartal

4. 
Quartal

1. 
Quartal

2. 
Quartal

3. 
Quartal

4. 
Quartal

1. 
Quartal

2. 
Quartal

3. 
Quartal

4. 
Quartal

Kosten in Fr.

II A Daten- und Dokumentenanalyse, Workshop 3

II A1 Analyse Daten und Dokumente 10'000.-

II A2 Vorbereitung, Durchführung und Auswertung Workshop 3 8'000.-

Total Arbeitsschritt II A 18'000.-

II B Durchführung Fallstudien

II B1 Entwicklung Gesprächsleitfäden 4'000.-

II B2
Auswertung Daten und Dokumente der vier 
Fallstudienkirchgemeinden

4'000.-

II B3 Durchführung Gespräche mit 10-15 Personen pro Fallstudie 28'000.-

II B4 Auswertung der Gespräche 6'000.-

II B5 Entwicklung Erhebungsinstrumente für Kirchgemeinden 6'500.-

II B6 Unterstützung Kirchgemeinden bei eigenen Erhebungen 6'500.-

II B7 Abfassen Fallstudien 11'000.-

Total Arbeitsschritt II B 66'000.-

II C Online-Befragung Kirchgemeindemitglieder

II C1 Entwicklung Fragebogen 6'000.-

II C2 Durchführung Befragung CATI/CAWI 15'000.-

II C3 Auswertung 7'000.-

Total Arbeitsschritt II C 28'000.-

II D Gruppengespräche und Workshop 4

II D1 Entwicklung Gesprächsleitfäden 7'000.-

II D2 Durchführung von fünf Gruppengesprächen 3'000.-

II D3 Auswertung der Ergebnisse 2'000.-

II D4 Vorbereitung, Durchführung und Auswertung Workshop 4 8'000.-

Total Arbeitsschritt II D 20'000.-

II E Berichterstattung und Abstimmung Begleitforschung

II E1 Abfassen und Besprechung Zwischenbericht 3 12'000.-

II E2 Abfassen und Besprechung Schlussbericht 24'000.-

II E3 Jährliche Besprechung zur Begleitforschung 6'000.-

II E4
Absprachen und Treffen mit Ansprechsperson Arbeitsgruppe 
Begleitforschung

5'000.-

Total Arbeitsschritt II E 47'000.-

Total alle Arbeitsschritte ohne MwSt. 179'000.-

MwSt. 7,7% 13'783.-

Total mit MwSt. 192'783.-

2021 2022 2023

Erhebungsphase II
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Total 179‘000.- 192‘783.-

Kosten in Fr.

18'000.-

66'000.-

28'000.-

20'000.-

47'000.-

Total alle Arbeitsschritte ohne MwSt. 179'000.-

Total mit MwSt. 192'783.-

2021 2022 2023
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I M P R E S S U M

I N T E R F A C E  
Politikstudien Forschung Beratung 
Seidenhofstrasse 12 
CH-6003 Luzern 
T  +41 41 226 04 26 
www.interface-politikstudien.ch 

Informationen zu Interface und Projekten sind im Internet unter www.interface-politikstudien.ch zu 
finden. 

Luzern, 09.02.2018 

Ruth Feller (Projektleitung)  
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 Präambel 
Die Evangelisch-reformierte Kirche Schweiz (EKS) 
bekennt Gott als den Schöpfer, Jesus Christus als 
Erlöser und ihr alleiniges Haupt und den Heiligen 
Geist als Tröster und Beistand.1 
Sie erkennt in den Schriften des Alten und Neuen 
Testaments das Zeugnis der göttlichen Offenbarung.  
Sie bekennt, dass wir errettet sind durch Gnade und 
gerechtfertigt durch den Glauben.  
 

 I. Grundlagen 

 § 1 Kirchengemeinschaft 
Die Evangelisch-reformierte Kirche Schweiz (EKS) ist die 
Gemeinschaft der evangelisch-reformierten und weiterer 
protestantischer Kirchen in der Schweiz. 

 

 § 2 Auftrag  
Die EKS verkündigt das Evangelium von Jesus Christus 

in Wort und Tat.  
Sie verkündigt durch Wort und Sakrament, Diakonie 

und Seelsorge, Erziehung und Bildung. 
Sie sammelt Menschen zu Gebet und Gottesdienst. 
Sie legt Zeugnis ab und lädt zur Nachfolge ein. 
Sie nimmt ihren gesellschaftlichen Auftrag wahr und 

tritt ein für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der 
Schöpfung. 

Sie trägt zum Frieden unter den Religionen bei. 
Sie setzt sich ein für Verständnis und Achtung unter 

den Angehörigen der verschiedenen 
Religionsgemeinschaften und die Wahrung der 
Religionsfreiheit. 

Sie lädt alle Menschen unabhängig vom sozialen oder 
kulturellen Hintergrund zur versöhnten Gemeinschaft 
ein.  
 

 § 3 Herkunft und Zeugnis 
Die EKS teilt mit der ganzen Christenheit den Glauben, 

wie er in den altkirchlichen Glaubensbekenntnissen 
formuliert ist. 

Sie steht auf dem Boden der Reformation und achtet 
die reformatorischen Bekenntnisse. Sie führt die 
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Reformation weiter. 
Sie bringt den christlichen Glauben in zeitgemässer 

Weise zum Ausdruck. 
 

 § 4 Einheit in Vielfalt 
Die EKS lebt auf den drei Ebenen Kirchgemeinde, 

Mitgliedkirche und Kirchengemeinschaft. 
Sie ist Teil der einen, heiligen, allgemeinen und 

apostolischen Kirche.  
Sie wirkt mit anderen Kirchen und christlichen 

Gemeinschaften zusammen. Mit ihnen strebt sie ein 
glaubwürdiges christliches Zeugnis in der Gesellschaft an. 

Sie verbindet sich und ihre Mitgliedkirchen mit der 
weltweiten Christenheit, unter anderem als Mitglied der 
Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa (GEKE), 
der Konferenz Europäischer Kirchen (KEK), der 
Weltgemeinschaft Reformierter Kirchen (WGRK) und des 
Ökumenischen Rates der Kirchen (ÖRK). 
 

 § 5 Gemeinsam Kirche sein 
Die EKS und die Mitgliedkirchen unterstützen einander 

in der Erfüllung ihrer Aufgaben und arbeiten zusammen. 
Sie schulden einander Rücksicht und Beistand. 
Die EKS bezieht bei ihrem Wirken die Mitgliedkirchen 

mit ein. 
Die EKS und die Mitgliedkirchen beachten das 

Subsidiaritätsprinzip. Nach diesem Prinzip übernimmt die 
Ebene der Kirchengemeinschaft Aufgaben nur, wenn 
diese nicht auf  Ebene der Mitgliedkirchen oder ihrer 
Verbände erledigt werden können.  

Einzelne Mitgliedkirchen der EKS können Aufgaben im 
Auftrag der EKS übernehmen. 
 

 II. Aufgaben 

 § 6 Innerkirchliche Aufgaben 
Die EKS trägt zum Zusammenhalt unter den 

Mitgliedkirchen bei. 
Sie trägt zum guten Einvernehmen unter den 

Mitgliedkirchen bei, indem sie Anregungen zum 
kirchlichen Leben und zur kirchlichen Auftragserfüllung 
gibt. 

Sie leistet zugunsten der Mitgliedkirchen theologische 
und ethische Grundlagenarbeit zu Themen aus Kirche, 
Gesellschaft, Politik, Kultur, Wissenschaft und Wirtschaft 
und erarbeitet Stellungnahmen.  
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Sie fördert auf der Ebene der Kirchengemeinschaft das 
geistliche Leben.  
 

 § 7 Aussenbeziehungen 
Die EKS unterhält die ökumenischen Beziehungen auf 

nationaler und internationaler Ebene. Sie dient der 
kirchlichen Einheit in Vielfalt. 

Sie pflegt den jüdisch-christlichen und interreligiösen 
Dialog auf nationaler und internationaler Ebene.  

Sie pflegt Beziehungen zu den Behörden der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft. Sie vertritt hierbei 
die Anliegen ihrer Mitgliedkirchen. 

Sie pflegt Beziehungen zu Politik und Zivilgesellschaft 
auf nationaler und internationaler Ebene. 

Die Mitgliedkirchen sind für die genannten 
Beziehungen auf kantonaler und kommunaler Ebene 
zuständig.  
 

 § 8 Kirchliche Werke und Missionsorganisationen 
Die EKS setzt sich für ihre kirchlichen Werke und die 

Missionsorganisationen ein. 
Das «Hilfswerk der Evangelischen Kirchen Schweiz» 

(HEKS) und «Brot für alle» (BFA) sind Stiftungen der EKS. 
Die EKS anerkennt «Mission 21» und «DM – échange 

et mission» als ihre Missionswerke in der Schweiz.  
 

 III. Allgemeine Bestimmungen 

 § 9 Sitz und Organe 
Die EKS ist ein Verein gemäss Art. 60 ff. ZGB mit Sitz in 

Bern. 
 Ihre vereinsrechtlichen Organe sind: 

a. die Synode; 
b. der Rat; 
c. die Revisionsstelle. 

 

 § 10 Diskriminierungsverbot  
Die EKS achtet bei all ihrem Wirken in Wort und Tat 
darauf, dass niemand diskriminiert wird. 

 

 § 11 Gleichstellung 
Die EKS fördert die Gleichstellung der Geschlechter. 
Sie fördert eine ausgewogene Vertretung der 

Geschlechter in ihren Gremien. 
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 § 12 Sprachen 
Die EKS achtet auf eine ausgewogene Vertretung der 

Landessprachen in ihren Gremien. 
Die Dokumente der EKS erscheinen in deutscher und 

französischer Sprache. Grundlegende Dokumente werden 
nach Bedarf in die italienische und rätoromanische 
Sprache übersetzt. 
 

 IV. Mitgliedschaft 

 § 13 Zusammensetzung 
Mitgliedkirchen der EKS sind die im Anhang aufgeführten 
evangelisch-reformierten und weiteren protestantischen 
Kirchen der Schweiz.  
 

 § 14 Aufnahme 
Die Synode kann eine Kirche als Mitgliedkirche 

aufnehmen, die  
a. diese Verfassung samt ihrer Präambel anerkennt; 
b. als Körperschaft organisiert ist; 
c. nicht einer Mitgliedkirche der EKS angegliedert ist oder 

zu einem Synodalverband gehört, der Mitglied der EKS 
ist. 
Die Aufnahme einer Kirche bedarf der Zustimmung von 

zwei Dritteln der anwesenden Mitglieder der Synode. 
 

 § 15 Austritt 
Jede Mitgliedkirche kann unter Einhaltung einer 

neunmonatigen Kündigungsfrist auf das Ende eines 
Jahres aus der EKS austreten. 

Das Austrittsschreiben ist an die Synode zu richten. 
 

 § 16 Ausschluss 
Eine Mitgliedkirche kann ausgeschlossen werden, 

wenn sie gegen grundlegende Interessen der EKS 
verstösst.  

Über den Ausschluss entscheidet die Synode. Der 
Beschluss zum Ausschluss bedarf der Zustimmung von 
zwei Dritteln der anwesenden Mitglieder der Synode.  
 

 V. Leitung der EKS 
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 § 17 Dreigliedrige Leitung der EKS 
Die EKS wird synodal, kollegial und personal geleitet 

durch die Synode, den Rat und die Präsidentin oder den 
Präsidenten der EKS. 

Die Synode, der Rat und die Präsidentin oder der 
Präsident der EKS sind in all ihrem Tun dem Auftrag der 
EKS verpflichtet. 

Die Synode, der Rat und die Präsidentin oder der 
Präsident der EKS fördern das geistliche Leben der EKS. 

Verbindlich für die Mitgliedkirchen sind die von der 
Synode der EKS gefassten Beschlüsse. Die in den 
einzelnen Mitgliedkirchen geltenden Ordnungen bleiben 
vorbehalten. 

 

 A. Synode 

§ 18 Grundsätzliches  
Die Synode ist das oberste Organ der EKS. 
In der Synode finden das gottesdienstliche Feiern und 

die Pflege der Gemeinschaft ihren gebührenden Platz. 
Neue Synodale werden in einem Synodegottesdienst in 

ihr Amt eingesetzt. Sie leisten zu Beginn ihrer ersten 
Synode ein Amtsgelübde. 

Das Reglement der Synode bestimmt im Rahmen 
dieser Verfassung die Arbeitsweise und das Verfahren 
ihrer Gremien. 
 

 § 19 Zusammensetzung 
Die Synode besteht aus Synodalen, die von ihren 

Mitgliedkirchen auf die von ihnen bestimmte Amtsdauer 
abgeordnet werden. 

Die Anzahl der Synodalen einer Mitgliedkirche 
bestimmt sich nach der Anzahl ihrer Mitglieder am Ende 
des den Gesamterneuerungswahlen des Rates 
vorangehenden Jahres: 
a. bis 5'000 Mitglieder: eine Synodale oder ein Synodaler; 
b. bis 50'000 Mitglieder: zwei Synodale; 
c. pro angebrochene weitere 50'000 Kirchenangehörige 

eine zusätzliche Synodale oder ein zusätzlicher 
Synodaler. 
Mitarbeitende der Geschäftsstellen der EKS und von 

Stiftungen, bei denen die Synode oder der Rat als Organ 
wirken, können nicht Synodale sein. 
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 § 20 Synodepräsidium 
Die Synode wählt aus ihrer Mitte in geheimer Wahl ein 

Präsidium, das aus einer Synodepräsidentin oder einem 
Synodepräsidenten und zwei Synodevizepräsidentinnen 
bzw. Synodevizepräsidenten besteht. Sie müssen 
verschiedenen Mitgliedkirchen angehören. 

Die Synodepräsidentin oder der Synodepräsident 
beruft die Synode ein und leitet die Versammlung.  
  

 § 21 Zuständigkeit 
Die Synode  
a. beschliesst über den Erlass  

des Reglements für die Synode, 
des Finanzreglements, 
weiterer Reglemente, sofern die zu regelnde 

Angelegenheit nicht in die Kompetenz des Rates 
fällt; 

b. erteilt dem Rat Aufträge und behandelt Anträge, die 
ihr vom Rat vorgelegt werden; 

c. formuliert Anregungen zum kirchlichen Leben und zur 
kirchlichen Auftragserfüllung; 

d. bestimmt die Handlungsfelder der EKS; 
e. nimmt die Legislaturziele des Rates zur Kenntnis; 
f. wählt in geheimer Wahl den Präsidenten oder die 

Präsidentin der EKS für eine Amtsdauer von vier 
Jahren; 

g. wählt in geheimer Wahl die übrigen Mitglieder des 
Rates für eine Amtsdauer von vier Jahren; 

h. setzt Konferenzen ein;  
i. setzt die Geschäftsprüfungskommission sowie die 

Nominationskommission ein und wählt deren 
Mitglieder; 

j. setzt weitere Kommissionen ein und wählt deren 
Mitglieder;  

k. bezeichnet die Revisionsstelle;  
l. genehmigt das Protokoll der letzten Synode; 
m. genehmigt den Jahresbericht des Rates; 
n. genehmigt die Rechnung und beschliesst den 

Voranschlag; 
o. erteilt dem Rat die Decharge; 
p. beschliesst über die Revision der Verfassung. 
 

 § 22 Stimmrecht   
Jede und jeder Synodale hat eine Stimme. 
Die Synode ist beschlussfähig, wenn die Mehrheit der 
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Synodalen anwesend ist. 
Bei Abstimmungen entscheidet das einfache Mehr der 

abgegebenen Stimmen, sofern diese Verfassung oder das 
Reglement der Synode kein qualifiziertes Mehr bestimmt. 

Die Mitglieder des Rates haben in der Synode 
beratende Stimme. 
 

 § 23 Geschäftsprüfungskommission 
Die Geschäftsprüfungskommission setzt sich aus fünf 

Synodalen zusammen, die verschiedenen Mitgliedkirchen 
angehören müssen. 

Sie ist für die Vorberatung der Synodevorlagen 
zuständig.  

Sie überprüft den Jahresbericht, den Voranschlag und 
die Jahresrechnung. 

Sie prüft die Geschäftsführung des Rates. Sie kann 
jederzeit vom Rat Auskünfte verlangen.  
 

 § 24 Nominationskommission 
Die Nominationskommission setzt sich aus drei 

Synodalen zusammen, die verschiedenen Mitgliedkirchen 
angehören müssen. 

Sie bereitet in Zusammenarbeit mit den 
Mitgliedkirchen und nach Rücksprache mit dem 
Synodepräsidium die Nominationen für die 
Wahlgeschäfte in der Synode vor. 
 

 § 25 Konferenzen 
Die Synode kann auf unbefristete oder auf befristete 

Dauer Konferenzen einsetzen.  
Eine Konferenz bildet einen Ort der Zusammenarbeit 

zwischen der EKS, ihren Mitgliedkirchen und weiteren 
Werken und Organisationen zu einem bestimmten 
Thema.  

Die Konferenzen verfügen in der Synode je über 
beratende Stimme und Antragsrecht.  

Die Synode bestimmt die Organisation und das 
Verfahren der Konferenzen in einem Reglement.  
 

 B. Rat 

§ 26 Grundsätzliches  
Der Rat ist das leitende und vollziehende Organ der 

EKS. 
Die Mitglieder des Rates werden in einem 
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Synodegottesdienst durch das Synodepräsidium in ihr 
Amt eingesetzt. Sie leisten zu Beginn ihrer ersten Synode 
ein Amtsgelübde. 

Der Rat bestimmt im Rahmen dieser Verfassung die 
Arbeitsweise und das Verfahren in einem Reglement.  
 

 § 27 Zusammensetzung  
Der Rat besteht aus sieben Mitgliedern samt der 

Präsidentin oder dem Präsidenten der EKS.  
Die Mitglieder des Rates sind zwei Mal wieder wählbar.  
Ein Mitglied, das das 70. Altersjahr zurückgelegt hat, 

scheidet auf Ende des betreffenden Kalenderjahres aus 
dem Rat aus. 

Im Rat sind Ordinierte und Nichtordinierte, die 
Geschlechter sowie die Sprachregionen angemessen 
vertreten. 

Mitglieder des Rates sind nicht gleichzeitig Mitglieder 
der Synode. 

Der Rat bezeichnet zwei Vizepräsidien und konstituiert 
sich im Übrigen im Rahmen dieser Verfassung selber. 
 

 § 28 Zuständigkeit 
Der Rat  
a. bestimmt die Ziele und Mittel seiner Tätigkeit; 
b. stellt der Synode Anträge, vollzieht die Beschlüsse der 

Synode und führt die laufenden Geschäfte; 
c. vertritt die EKS auf nationaler und internationaler 

Ebene; 
d. verabschiedet öffentliche Stellungnahmen; 
e. verantwortet die Arbeit in den von der Synode 

festgelegten Handlungsfeldern; 
f. setzt strategische Ausschüsse ein und bestimmt deren 

Mitglieder. Jeder strategische Ausschuss wird von 
einem Ratsmitglied geleitet. 

g. bestellt ständige oder nichtständige Ausschüsse und 
regelt ihre Arbeitsweise; 

h. wählt die Geschäftsstellenleitung und führt die 
Aufsicht über die Geschäftsstelle; 

i. erarbeitet Jahresberichte, jährliche Voranschläge und 
Jahresrechnungen. 

 

 § 29 Beschlussfassung 
Der Rat kann gültig beschliessen, wenn die Mehrheit 

seiner Mitglieder anwesend ist. 
Jedes anwesende Ratsmitglied ist zur Stimmabgabe 
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verpflichtet. 
 

 C. Präsidentin oder Präsident der EKS 

§ 30 Grundsätzliches  
Die Präsidentin oder der Präsident der EKS ist Mitglied 

des Rates. 
Sie oder er führt den Vorsitz des Rates.  

 

 § 31 Zuständigkeit 
Die Präsidentin oder der Präsident der EKS 

repräsentiert die EKS in der Öffentlichkeit. 
Sie oder er ist um die Förderung der Gemeinschaft 

zwischen den Mitgliedkirchen besorgt. 
Sie oder er formuliert Anregungen zum kirchlichen 

Leben und zur kirchlichen Auftragserfüllung. 
 

 D. Beratende Gremien 

§ 32 Strategische Ausschüsse 
Der Rat setzt für jedes von der Synode festgelegte 

Handlungsfeld einen strategischen Ausschuss ein. 
Die strategischen Ausschüsse leisten im Auftrag des 

Rates Programm- und Vernetzungsarbeit und beraten 
den Rat in Grundlagenfragen des jeweiligen 
Handlungsfelds.  

Für jeden strategischen Ausschuss erlässt der Rat ein 
Mandat und bestimmt die Ausschussmitglieder.  

Jeder strategische Ausschuss wird von einem 
Ratsmitglied geleitet.  
 

 § 33 Konferenz der Kirchenpräsidien (KKP) 
Der KKP gehören die Präsidentinnen und Präsidenten 

der Mitgliedkirchen an. Im Verhinderungsfall können sich 
die Präsidentinnen und Präsidenten von ihrer 
Vizepräsidentin oder ihrem Vizepräsidenten vertreten 
lassen. 

Die Präsidentin oder der Präsident der EKS moderiert 
die KKP. 

Die KKP fördert den Informationsfluss innerhalb der 
EKS, koordiniert bei Bedarf Aktivitäten auf verschiedenen 
kirchlichen Ebenen, behandelt Themen von 
gemeinsamem Interesse und berät weitere 
Angelegenheiten, welche von Mitgliedern eingebracht 
oder ihr vom Rat vorgelegt werden. 
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Sie kann dem Rat Themen zur Beratung vorlegen. 
 

 E. Geschäftsstelle 

§ 34 Stellung und Organisation 
Die Geschäftsstelle unterstützt die Synode, den Rat 

und die Präsidentin oder den Präsidenten der EKS bei der 
Aufgabenerfüllung. 

Der Rat bestimmt die Organisation und die Aufgaben 
der Geschäftsstelle in einem Reglement. 
 

 F. Revisionsstelle 

§ 35 Aufgabe 
Die Revisionsstelle prüft die Buchführung und 

Jahresrechnung der EKS auf Übereinstimmung mit den 
rechtlichen Vorgaben.  

Ihr Bericht wird der Synode vorgelegt. 
 

 VI. Assoziierung  

 § 36 Assoziierte Kirchen und Gemeinschaften 
Die Assoziierung bietet Kirchen und Gemeinschaften, 

die nicht Mitglied der EKS sind, die Möglichkeit der 
institutionalisierten Form der Begegnung und des 
strukturierten Austauschs mit der EKS. Assoziierte 
Kirchen und Gemeinschaften sind nicht Mitglieder im 
Sinne von IV. (Mitgliedschaft). 

Assoziiert werden können 
a. in der Schweiz ansässige evangelische Kirchen und 

Gemeinschaften, die 
 1. sich als Kirche oder Gemeinschaft innerhalb 
der evangelischen Tradition verstehen, 
 2. mindestens regional verbreitet sind, 
 3. demokratisch verfasst sind, 
 4. nicht einer Mitgliedkirche der EKS angegliedert 
sind oder zu einem Synodalverband gehören, der 
Mitglied der EKS ist; 

b. evangelische Schweizer Kirchen und Gemeinschaften 
im Ausland.  

Die Assoziierung bedarf der Zustimmung von zwei 
Dritteln der anwesenden Synodalen.  

Assoziierte Kirchen und Gemeinschaften entsenden 
eine Vertreterin oder einen Vertreter in die Synode. Sie 
haben in der Synode beratende Stimme. 

Der Rat führt einen strukturierten Austausch mit den 
assoziierten Kirchen und Gemeinschaften. 
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Die EKS oder die assoziierten Kirchen und 
Gemeinschaften können die Assoziierung unter 
Einhaltung einer dreimonatigen Frist auf das Ende eines 
Jahres beenden. Der Beschluss zur Beendigung einer 
Assoziierung durch die EKS bedarf der Zustimmung von 
zwei Dritteln der anwesenden Mitglieder der Synode. 
 

 VII. Finanzen 

 § 37 Grundsatz 
Die EKS deckt ihre Ausgaben durch 
a. Mitgliederbeiträge, 
b. ausserordentliche Beiträge, 
c. Vermögenserträge, 
d. weitere Zuwendungen. 
 

 § 38 Mitgliederbeiträge 
1 Die Mitgliedkirchen entrichten jährlich 
Mitgliederbeiträge zur Deckung der sich laut Voranschlag 
ergebenden Ausgaben. Der Rat setzt den Zahlungstermin 
fest.  
2 Das Finanzreglement legt den Verteilschlüssel für den 
Mitgliederbeitrag der Mitgliedkirchen fest. 
3 Zu Gunsten einzelner finanzschwacher Kirchen 
Mitgliedkirchen kann eine Entlastung vorgesehen 
werden. 
4 Das Stimmrecht der Synodalen einer Mitgliedkirche 
wird sistiert, wenn die Mitgliedkirche bis zur vom Rat 
festgesetzten Frist den Mitgliederbeitrag nicht bezahlt 
hat.  
 

 § 39 Ausserordentliche Beiträge 
Die Synode beschliesst über ausserordentliche Beiträge 
und ihre Verteilung auf die Mitgliedkirchen. 
 

 VIII. Verfassungsrevision 

 § 40 Verfahren 
Anträge auf Abänderung der Verfassung bedürfen der 

zweimaligen Lesung in der Synode. Die zweite Lesung 
findet frühestens in der nächstfolgenden Versammlung 
der Synode statt.  

Eine Änderung der Verfassung bedarf in der 
Schlussabstimmung der Zustimmung von zwei Dritteln 
der abgegebenen Stimmen.  

19_036_Stab_Protokoll 02-10-2018_Inhalt.indd   10319_036_Stab_Protokoll 02-10-2018_Inhalt.indd   103 26.02.2019   18:07:4326.02.2019   18:07:43



 

Wenn Bezeichnungen, die in der Verfassung 
verwendet werden, ändern und die neuen 
Bezeichnungen in die Verfassung eingefügt werden 
sollen, so kann diese Anpassung durch das 
Synodepräsidium auf Antrag des Rates vorgenommen 
werden.  
 

 § 41 Auflösung 
Die Synode beschliesst über die Auflösung der EKS. 
Die Auflösung bedarf der Zustimmung von zwei 

Dritteln der anwesenden Mitglieder der Synode. 
Im Falle einer Auflösung der EKS werden Gewinn und 

Kapital der allfälligen Nachfolgeorganisation der EKS 
zugewendet oder bei Fehlen einer solchen gemäss dem 
vor der Auflösung geltenden Verteilschlüssel an die 
Mitgliedkirchen verteilt. 
 

 IX. Schlussbestimmungen 

 § 42 Inkrafttreten  
Diese Verfassung ersetzt diejenige vom 13. Juni 1950. 
Sie tritt am            in Kraft. 

 

 § 43 Übergangs- und Schlussbestimmungen 
Die Amtsdauer der bis zur Inkraftsetzung der 

revidierten Verfassung Gewählten entspricht und endet 
nach altem Recht. Ab erster Wiederwahl gelten die 
Bestimmungen der neuen Verfassung. 

Die Unvereinbarkeiten gelten für alle Wahlen ab 
Inkrafttreten der revidierten Verfassung.  

Bis zur Inkraftsetzung der zu revidierenden oder zu 
erstellenden Ordnungen, Reglemente, etc. wird das 
bisherige Recht angewendet. 

In Zweifelsfällen erlässt das Synodepräsidium in 
Absprache mit dem Rat die notwendigen Bestimmungen. 
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Evangelisch-Reformierte Landeskirche des Kantons Aargau 

Evangelisch-reformierte Landeskirche beider Appenzell 

Evangelisch-reformierte Kirche des Kantons Basel-Landschaft 

Evangelisch-reformierte Kirche des Kantons Basel-Stadt 

Evangelisch-reformierter Synodalverband Bern-Jura 

Eglise évangélique réformée du canton de Fribourg 

Eglise protestante de Genève 

Evangelisch-Reformierte Landeskirche des Kantons Glarus 

Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden 

Evangelisch-Reformierte Landeskirche des Kantons Luzern 

Eglise réformée évangélique du canton de Neuchâtel 

Evangelisch-Reformierte Kirche Nidwalden 

Verband der evangelisch-reformierten Kirchgemeinden des Kantons Obwalden 

Evangelisch-reformierte Kirche des Kantons Schaffhausen 

Evangelisch-reformierte Kantonalkirche Schwyz 

Evangelisch-Reformierte Kirche Kanton Solothurn 

Evangelisch-reformierte Kirche des Kantons St. Gallen 

Evangelische Landeskirche des Kantons Thurgau 

Chiesa evangelica riformata nel Ticino 

Evangelisch-Reformierte Landeskirche Uri 

Eglise évangélique réformée du Canton de Vaud 

Eglise réformée évangélique du Valais 

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde des Kantons Zug 

Evangelisch-reformierte Landeskirche des Kantons Zürich 

Evangelisch-methodistische Kirche in der Schweiz 

Eglise évangélique libre de Genève 
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